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Abenteuer in Frankreich
«Êtes-vous un gagoulard ou un Schwyzerii?»

Wenn zwei
dasselbe tun

Fritzli ist ein etwas wildes Bürsch-
chen. Was er in die Hände bekommt,
zerreisst er. Deshalb bekommt er
auch oft Schläge. Im Tram sieht er

einmal, wie der Kondukteur einigen
Passagieren die direkten Billette und
leeren Abonnementsumschläge halb
zerreisst.

Erstaunt sagt er: «Du, Papa, warum

chunnt jetzt dä kei Schläg über?*
fl.

Zu schicken an die

Redaktion des Nebelspalter
Zürich

Bahnpostfach 16256

Muss auf eine 10er Postkarte geklebt werden, da die Post den losen

Ausschnitt nicht annimmt. (Nicht in verschlossenem Couvert senden!)

Was ist Zeit?
Ein Negerhäuptling wurde einst von

Gelehrten aus dem Innersten Afrikas direkt
nach London gebracht, aus dem Urzustand

in die sog. Zivilisation. Nach einiger
Zeit der Beobachtung nach dem
Merkwürdigsten gefragt, was er gesehen habe,
sagte er, die Weissen seien närrische
Leute. Sie hätten keine Zeit und gäben
sich doch Zeit und nähmen Zeit und
sparten Zeit und dabei sei Zeit doch
nichts, sie sei gar nicht vorhanden. Als
ich das las und über das Geheimnis der
Zeit nachgrübelte, unterbrach meine Gattin

den Gedankengang und sagte: «Fritz,
wenn du fertig gedöst hast, nimmst du
dir Zeit und sammelst die Zigarrenasche,
die du wieder einmal auf den schönen
Teppich (von Vidal an der Bahnhofstrasse
in Zürich) abgestreift hast. Du bist halt
unverbesserlich!»
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